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NDB-Artikel
 
Pibo (Bibo, Pibon) Bischof von Toul (seit 1069), † 24.11.1107, ⚰ Toul,
Kathedrale.
 
Genealogie
Aus adeliger sächs. Fam.
 
 
Leben
P. war nach Herkunft und Werdegang ein typischer Vertreter des otton.-sal.
Reichsepiskopats, für den Reichstreue und Reformgesinnung keinen Gegensatz
bedeuteten. Nach dem Besuch der Bamberger Domschule, wo →Anno, der
spätere Erzbischof von Köln († 1075), sein Lehrer war, wurde P. Halberstädter
Domkanoniker, trat dann in die Hofkapelle Ks. Heinrichs III. ein und erhielt
wahrscheinlich auch ein Kanonikat am Goslarer Pfalzstift¶. Von →Heinrich
IV. mit dem Amt des Kanzlers betraut (1068/69), wurde er von diesem Aug./
Sept. 1069 auf Fürsprache der (Erz-) Bischöfe Siegfried von Mainz, Benno
II. von Osnabrück und Burchard II. von Halberstadt mit Toul investiert. Auf
Grund der Denunziation eines Touler Klerikers ordnete Papst Gregor VII. 1074
eine Untersuchung wegen angeblicher Simonie und Konkubinat an, die weit
über die Grenzen Touls hinaus Aufsehen erregte und mit der Rehabilitation P.s
endete. Im Jan. 1076 nahm er an der von →Heinrich IV. dominierten Wormser
Synode teil, die Gregor VII. den Gehorsam aufkündigte. Schon in Utrecht zu
Ostern 1076 in seiner Haltung unsicher geworden, muß er bald darauf die
Verständigung mit Gregor VII. gesucht haben – die Einzelheiten sind unklar,
vielleicht ist er Ende 1076 sogar nach Rom gezogen, wie der „Schwäbische
Annalist“ meldet. In der Folge wahrte P. Distanz sowohl zum König als auch
zum Papst, von dem er vermutlich persönlich enttäuscht war und der ihn
in seinen eigenen Reformbemühungen eher zu behindern als zu fördern
schien. P.s schon früh erkennbare Neigung zum oberlothring. Reformmönchtum
brach sich 1085 überraschend Bahn, als er nach seiner Rückkehr von einer
Pilgerreise ins Hl. Land für kurze Zeit in das Reformkloster St-Bénigne in
Dijon eintrat. Daß er im selben Jahr den Beschlüssen der von →Heinrich IV.
nach seiner Kaiserkrönung einberufenen Mainzer Synode, der er persönlich
fernblieb, durch Gesandte zustimmen ließ, war ein letzter Beweis für seine
zurückhaltende Loyalität gegenüber dem Salier. Erleichtert durch den Wechsel
auf dem Papstthron, wo 1088 der konziliantere Urban II. (nach d. Zwischenspiel
Victors III.) dem schroffen Gregor VII. († 1085) gefolgt war, beendete P. Ende
der 80er Jahre auch seine zurückhaltende Politik gegenüber Papst und König.
Seine Annäherung an Urban II., die 1093 in der Aufkündigung des Gehorsams
an den kaisertreuen Trierer Metropoliten →Egilbert († 1101) gipfelte, hatte keine
negativen Folgen für P.s Stellung in seiner Diözese, wo er seine Reformtätigkeit
ungestört fortsetzen konnte. 1095 nahm er am Konzil von Clermont teil, wo
Urban II. den 1. Kreuzzug ausrief. In seinen letzten Lebensjahren trat P. kaum



noch hervor. In Toul behielt man ihn wegen seiner regen Bautätigkeit und der
erfolgreichen Verwaltung des Bistums in guter Erinnerung.
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